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Dienstag , den 14. Zuli 1931

Schwere
Berlin , 13 . 7. Auf Erund einer Verordnung des Reichspräsidenten vom heutigen Tage hat die Reichsregierung
" «geordnet , daß alle Banken , Sparkassen und anderen Kreditinstitute mit Ausnahme der Reichsbank , Dienstag
und Mittwoch dieser Woche geschlosien bleiben . Die Reichsregierung und die berufenen Vertreter der Banken
und Sparkassen werden im Verlauf dieser zwei Tage die nötigen Maßnahmen und Vorbereitungen treffen , damit am
Donnerstag die zur Weiterführung der Wirtschaft und zur Bewirkung der Gehalts - u . Lohnzahlungen erforderlichen
Mittel bereitgestellt werden . Die Wertpapierbörsen bleiben voraussichtlich bis Ende der Woche geschloffen.

Aus nach Konzeniraiionskabinett!
Sammlung aller bewußt deutschen Parteien.

Berlin , 14. Juli
„Das Gebot der Stunde"

■u  iDBJ' ti i» k Reichsregierung  sollte dem Rechnung tra-
Mitlw, ., -von ihr muß man erwarten , daß sie unverzüglich das

z von Autorität für die Rettung des Vaterlandes
1C;20 " d ». bei anderen Völkern kn einer solchen Stunde wien.'.ert . ^ . - . * --«' ^uh^ Uf ’9 en  selbstverständlich wäre , muß auch in Deutsch-

n3CCt;!i ) werden: - ' ""-_,av|.v. die Sammlung aller großen, de¬
hne ; deutschen Parteien von den Sozialdemokraten bis zu
Lucrb; Nationalsozialisten  in einer Sonzenlrakionsregierung
r . ?> iÜandesl.
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iung des Vaterlandes aus schlimmster Gefahr,
sil̂ schchdem Reichskanzler ist es , ohne jeden Verzug diesen»\js „ dem oreicysranzier gi es , vyne >eoen «jicikh
jtr j>,r9ei)en zu (af)en. Wer sich einem solchen Appell in die¬
sig , " snde versagt , hat das Recht verwirkt , in Deutschland

"Rioiwler Politiker zu gelten.
Berlin, 13. Juli.

^ . t̂ach den Wochen einer schwülen wirtschaftlichen At-
^Iphäre ist plötzlich ein heftiges Gewitter über Deutsch-
ÜJ,0 3ur Entladung gekommen. Die Vertrauenskrise,
«xÄ Frankreichs Verhalten gesteigert , hat durch ein sehr
LEreignis  ihren Höhepunkt erreicht. Einer der groß«
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«h st. Ereignis ihren Hoyepunrk erremzi . iLiuer uer givu-
tĵ ankkonzerne Deutschlands, die Darmstädter- und Ra-

"lbank , sah sich gezwungen , ihre Schalter zu schließen,
VLe nicht genügend flüssige Mittel zur Verfügung hat.
dx„ .">e Ansprüche zu befriedigen . Durch den Zusammen-

größten europäischen Wollkonzerns , der Nord«
Züchen Wollkämmerei in Bremen , mit rund 200 Millio-
tJ  seinen Passiven erlitt die Danaibank einen empfindli-
^ie^ lag, der nun zu ihrer Jlliguidität geführt hat. Daß
Wh 'Zahlungseinstellung gerade in den Tagen , da Deutsch¬
is, f,uin neues Vertrauen warb , gefährlich werden konnte.
«kjn°r. Die Reichsregierung hat denn auch sofort einge-
«bM und die Bürgschaft für die Einlagen und eine ruhige

wn8 der Geschäfte der Danatbank übernommen, wo-
^ also Verluste der Bankkunden ausgeschlossen werden.

heißt es den Kopf oben behalten! Gewiß ist die
ernst , aber zu einer Panik besteht keine Veranlassung.

Wn^ Wernünftiger , ja unverantwortlicher Weise sind an
ff), 'Ren Orten nun auch dieSparerzu  ihren Sparkas-
W- .V> Banken gestürmt , um Guthaben zurückzuziehen.

der gegenwärtigen Lage das Verkehrteste, was
ß» ' tun kann . Es ist wie bei einem Bühnenbrand in
W " Theater: Geht die Räumung in Ruhe und Ordnung
Wr K-’ ^ann  passiert dem Publikum nichts . Verliert dieses
WL* Nerven und beschwört eine Panik herauf, daun

es zu einer Katastrophe . Jetzt heißt es auch:
^ 3e ruhiger , um (o bessert

das Volk Besonnenheit, dann besteht begründete
bilhi" Ug auf baldige Besserung ; die Kreditaussichten sind
SrL ĝünstig . Kläglich und beschämend wäre es jedoch,
We» Bevölkerung im eigenen Land  den oer°
[Np » ütbe just in der Zeit , da man vom Ausland Ver-
°>e ^ verlangt . Das wäre eine nationale Disziplinlosigkeit.
W,»n .m den Augen der Welt verächtlich machen würde.
Khg,?dndstes vaterländisches Gebot und Gebot derSelbst-

ist es daher gerade jetzt: Die Nerven behalten,
'vertrauen und Disziplin zeigen!

Aufruf der Reichsregierung.
Berlin, 13. Juli.

Xi'6 ^ "'chbregierung erläßt folgenden Aufruf:
Ur » .^ voverplan hat der Finanzwirtschaft des Deut-
Mh,Elches eine starke Entlastung verschafft. Eine große
'**' h swe , auf dereu Weilerbelasfung das Reich Au-*>affc, konnte den Banken zurückgegeben werde,!.

konkbank sind darauf gertchret . möglichst langfristige Kce-
dile des Auslandes zu erlangen , um der privaten Wirt¬
schaft zu helfen , ihre Notstände zu überwinden.

Trotz aller Bemühungen ist im Verlaufe dieser Vorgänge
eines der größten Bankinstitute , die Darmftädker und Ra-
tisnalbank . illiquid geworden . Die Reichsregierung erach¬
tete es für ihre Pflicht und der Reichspräsident hat hierzu
die notwendigen Vollmachten erteilt , den großen Gefahren,
die aus dieser Jlliguidität drohen , zu begegnen . Es handelt
sich nicht darum , das Vermögen der Bank zu retten , sondern
es handelt sich darum , den hunderktausenden von Kunden
der Bank ihren Besitz zu erhalten und damit ihre Unter¬
nehmungen vor der Detriebseinskellung oder gar vor dem
Untergang zu retten . Rur aus diesen Gesichtspunkten wird
das Reich für etwaige Ausfälle , die eintretcn können , auf-
kommen . Cs ist eine Selbstverständlichkeit , daß die Gefchäfk,
der Bank von Treuhändern der Reichsregierungüberwach!
werden . Irgendwelche Unregelmäßigkeiten , die mit den
Gesehen in Widerspruch stehen , find nicht festgestellt.

Cs kommt darauf a«, das; das deutsche Voll
kn dieser schwere» Lage die Nerven behält und
nicht durch mangelndes Seldftvertranen die
Schivrerigketten vermehrt.

| Berlin . 13. Juli 1931.
Die Reichsregierung.

Retchsgaraniie für die Danntbant.
Die neue Bokverordnung.

Auf Grund des Artikels-18 der Reichsverfassuug haben
Neichspräsidrnt und Rkichsregierung eine Notverordnung
vom 13. Juli erlassen . Die wesentlichen Bestimmungen
lauten:

Die Reichsregieruilg ist ermächtigt , in Ansehung der
Darmstädter u . Rationalbank . die durch die Geldkrise in
ihrer Liquidität bedroht ist, Garantien ZN übernehmen.

Die Reichsregierung kann im Falle der Uebernahme einer
) Garantie anordnen , daß Arreste , Zwangsvollstreckungen

lind einstweilige Verfügungen gegen das Vermögen der
Bank nicht stattfinden und das; der Konkurs über das Ver¬
mögen der Bank nicht eröffnet wird. Ferner kann die
Reichsregierung Vorschriften über die Geschäftsführung und
Vertretung der Bank sowie über die Dienstverhältnisse er¬
lassen.

Die Verordnung , die fünf Paragraphen enthält , ist
sofort IN Kraft getreten.

Die Ansführungsbestimmungen
sür diese Verordnung enthalten im zehn Jlrtikel . In Artikel
i werden die einzelnen Verbindlichkeiten, für die das Reich

Ausfallbürgschaft übernimmt , ausgeführt ; danach kom-

d°vi / chkek. In die Milliarden gehende Summen , di,H a,.Kaub kurfristlg nach Deutschland geliehen waren,
» rdx» der Unsicherheit der Lage zurückgezogen
«Hii Huch heule ist volle Beruhigung noch nicht ein-
^ .Wschyr,̂ bN" auch das Ziel fein muß . daß die deutsche

Sie - . . . 7-D - l— > - 7 -
men sämtliche Arten von Verbindlichkeiten in Betracht aus
Spareinlagen,  Kontokorrent , Akzepten , Kreditoren.
Oie Artikel 3 bis 5 enthalten die Pflichten und Rechte der
aber des Treuhänders,  die außerordentlich
weit gehen.  Alle Handlungen und Willenserklärungen
hängen letzten Endes von der Zustimmung des Treuhänders
iib. Artikel 5 bis 8 sprechen ein tatsächliches Mora-
!or i u m für die Zeit bis zum 31. Juli 1931 aus. Für
Handlungen aus dem Wechsel- und Scheckrecht lausen Fri¬
sten bis zum6. August. Mit Ausnahme der Verbindlichkei¬
ten aus eigenen Akzepten dürfen bis zum 31. August Aus¬
zahlungen  nur nach Weisung eines der Treuhänder ge¬
leistet werden.

Günstige Wirkung der Iregierungsaktion.
Obwohl sich die Auswirkung der Regierungsaktion noch

nicht>m einzelnen übersehen läßt, so kann man doch nach zn-
oerlässigen Meldungen auf allen wichtigen Geldplätzen eine
zuversichtliche Stimmung feststellcn.

Von Seiten der Reichsregierung ist jedenfalls alles ge¬
tan. was nach menschlichem Ermessen notwendig ist.
um eine weitere Gefährdung des Geldmarktes zu ver¬

hindern.
Im übrigen dürfte das Beispiel der österreichischen Kreditan¬
stalt zur Genüge bewiesen haben , daß die Werte der einzel¬
nen Einleger nicht verloren gehen können,  wenn
sich der Staat als Garant einschaltet , wobei in Deutschland,
im Gegensatz zu Oesterreich sogar die volle Garantie über-
nommen wurde . Auch

8. Jahrgang
bei den Auszähiungsetnscyranrnngen

bandelt es sich um eine vorübergehende techni sch«
Angelegenheit,  die mit der verschärften Kreditrestrik-
tion zusammenhängt , um den offenen und unberechtigten
Sturm auf die Kassen der Kreditinstitute zu vermeiden.
Man darf annehmen , daß diese Maßnahmen schon in aller-
kürzester Frist wieder aufgehoben  werden.

Der Schwerpunkt der Verhandlungen liegt setzt seoen-
falls i n B a s e l , wo über einen größeren und langfristigen
Ueberbrückungskredit in Form eines Bereitschaftskredltes
verhandelt wird . Dabei ist es Pflicht öer BIZ -, Deutschland
zu helfen : ist doch im Poungplan ausdrücklich festgestellt,
daß den BIZ .-Ländern , die in wirtschaftliche Depression ge¬
raten sind, Unterstützung zuteil werden zu lassen . Da bei
der BIZ . eine paritätische Beteiligung aller Interessen vor-
Händen ist, dürfte es leichter sein , hier zu einem Resultat zu
kommen , als menn k)ie )̂ il ŝokklon von emAeknen Â egieiun"

Rach^ Ansicht der hiesigen politischen Kreise ist damit zu
rechnen , daß schon in aller Kürze ein für Deutschland gün¬
stiger Abschluß der Baseler Verhandlungen erfolgt , zumal
alle maßgeblichen Stellen in Basel der Ueberzeugung sind,
daß für Deutschland eine schnelle Hilfe notwendig ist.

Oie Danatbank.
Die Darmstäd -ter und Nationalbank , kurz Danatbank ge¬

nannt , ist im Jahre 1922 aus der Vereinigung der beiden
Großbanken Darmstädter Bank (deren letzter Direktor der
spätere Relchsbankpräsident Schacht war ) und Nationalbank
entstanden. Unter der Führung einer der fähigsten Kopfe,
Jakob Goldschmidts , entwickelte sich das neue Institut zuv
Finanzbank erster Ordnung , die sich mächtig ausdehnte UNb
Einfluß auf eine Reihe großer Industriezweige gewann.
Durch die Angliederung der größten Bremer Bank entstand
die Berbindung mit dem Rordwollkonzern, die ihr nun
311111 Verhängnis wurde . Es rruifj daraus hingeunesen nicr*
den . daß die Bank nicht etwa überschuldet , solidem nur illi¬
quid ist, d. h. keine flüssigen  Mittel zur Verfügung hat.

Wie es pr 3HiquiWt8t fottt.
Jakob Goldschmidt , der Leiter der Danatbank . begrün¬

dete in einer Presscbesprechung den Entschluß, die Schalter
zu schließen, folgendermaßen:

Bei Gesamtabheblingen von Auslandsgeldern aus
Deutschland von etwa drei Milliarden Reichsmark seit dem
30. Juni v. Js . habe die Danatbank etwa

980  bis eine RUUiarde an stüstigen Rlitkeltt verloren.
Es entfalle damit auf die Danatbank etwa ein Drittel
aller Abziehungei , aus Deutschland . Seit Anfang Mai seien
der Danat-Vank G50 Millionen NM entzogen morden. Die
besondere Konzentration der Abziehungei! auf die Danat-
Vank werde in erster Linie mit den Vorfällen bei der Rord-
wollk lind damit in Verbindung gebracht, daß sich Gerüchte
über Bankschwierigkeiten insbesondere aus die Danat -Vank
konzmtriet hätten, und schließlich vor etwa 14 Tagen die
„Baseler Nachrichten " die Nachricht gebracht haben , daß die
Danat -Vank vor den » Zusammenbruch stehe. Dies habe zu
einem offenen Run auf die Bank geführt . Man habe nichts
unversucht gelassen , den ietzigen Schritt zu vermeiden . An¬
gesichts der Verzögerung der ausländischen Kredithilfe sur
Deutschland und der hierdurch bedingten stärkeren Restrik-
tionsmaßnahmcn der Reichsbank sei es aber unmöglich ge¬
wesen , Hilfe zu bekommen.

Es sei eben unnwglich. ohne Herbeiführung einer Krise
innerhalb von S bis 6 Wochen die ANklel aus dem deutschen
Wirtschastskörper heeauszuziehen . die man in einem Zeit¬
raum von 5 bis 6 Jahren in ihn investiert habe . Das
Ausland müsse sich sagen , daß man die Deutschland zur
Verfügung gestellten kurzfristigen Mittel in Deutschland
nicht habe liquide liegen lassen können.

Die Anslandsverpflichtungen der Danat-Bank betrugen
heute noch etwa 350 Millionen Reichsmark Rembourfe-
kreditö, und 110 Millionen Reichsmark Valutaguthaben. Die
gesamten fremden Gelder sind von 2070 am 30. Mai und
1718 Millionen am 30. Juni auf etwa 1,5 Milliarden zu¬
rückgegangen . Die Notverordnung der Reichsregierung
dürfte geeignet sein , beruhigend zu wirken.

Keine Börsen in Deutschland!
Die Vorstände aller deutschen Börsen haben angesichts^

der schwebenden Verhandlungen beschlossen den Montag,
und Dienstag von Börsen frrizuhalten. Diese Maßnahme
verfolgt den Zweck, weitere katastrophale Auswirkungen der
langwierigen Verhandlungen, Devisen- und Kapitalentzie-
hungen zu vermeiden.

Rationierung der Auszahlungen.
Da die Reichsbank infolge der Kreditrestriktion nicht in

ken zu einer Rationierung der Auszahlungen entschlossen.
Eme entsprechende Versündigung zwischen Reichsbank!
Privatbanken und Sparkassen ist bereits erzielt , so daß von
Montag an die Alisznhllmgen nicht mehr in vollem Umfango
vorgenommen werden.



Politische Kurpfuscher.
Es geht uns schlecht, aber nach Ansicht von Frankreich

simnier noch nicht schlecht genug . Also muß man uns mürbe
machen . Womit besser ist dieses „menschenfreundliche " Ziel
jau erreichen als dadurch , daß man den Brotkorb höher
Mngt ! Diese Brotkorbpolitik wendet nunmehr Frankreich,
sdas in solchen ausgeklügelten Methoden schon seine Erfah¬
rung besitzt, nunmehr Deutschland gegenüber an , nachdem

die Gewährung eines für die französischen Goldhamsterer
Lächerlich geringfügigen Betrags an Oesterreich von der Er¬
füllung bestimmter politischer Forderungen abhängig ge¬
macht hatte . Wie man damals Oesterreich gegenüber eine
förmliche Erpresserpolitik betrieben hat , so glaubt man nun
Ketzt auch die Stunde gekommen , Deutschland gegen¬
über unter Ausnutzung seiner außerordentlichen Notlage in
gleicher Weise Vorgehen zu können , und die französischen
Zeitungen geben sich gar keine Mühe , diese Absichten zu
verbergen.

Die Forderungen bewegen sich sowohl auf politischem
wie auf wirtschaftlichem Gebiet . Es wird von Deutschland
Nichts Geringeres verlangt , als die Einstellung des Baues
ldes im diesjährigen Etat stehenden Panzerkreuzers,
ferner der Verzicht auf die Z o l l u n i o n , und da der Ap-
ipetit beim Essen kommt , so verlangt man auch noch die
Zustimmung Deutschlands zu einem O st-L o c a r n o. Dar¬
über hinaus hat man an den Reichsbankprüsidenten die
Forderung gestellt , noch schärfer als das bisher der Fall
war , zu Kreditrestriktionen gegenüber deutschen Firmen
zu schreiten . Man muß schon sagen , diese Forderungen kön¬
nen gar nicht mehr überboten werden . Aber es 'ist ganz
^selbstverständlich, daß sie abgelehnt werden müssen , und die
Reichsregierung ist auch entschlossen, das zu tun.

Der P a n z e r k r e u z e r b a u kann wirklich den Frie¬
sen Europas nicht stören , und es kann nicht im entfernte-

die Rede fein , daß ein Panzerkreuzer die fran¬
zösische Sicherheit beeinträchtige oder auch nur in etwa dazu
angetan sei, den riesigen französischen Rüstungen gegenüber
Mne Rolle zu spielen . Ganz abgesehen aber davon gehört
der Bau einiger weniger Schiffe zu den wenigen Re  ch-
t e n die uns der Versailler Vertrag gelassen  hat , und
wir haben ja , eben aus Mangel an Mitteln , bisher diese
tm Versailler Vertrag uns gelassenen Rechte gar nicht ein¬
mal völlig ausnutzen können . Was Frankreich jetzt verlangt,
nt also nichts Geringeres , als eine Aenderung des
-oersailler Vertrages,  den es doch bisher immer
als „heilig " proklamiert hat , und wir werden uns sehr gut
merken , daß die Franzosen nun selber  den Versailler
Vertrag nicht mehr für unverletzlich und für unangreifbar
halten!

Was die Angelegenheit mit der deutsch-österreichischen
Zollunion  angeht , so kommt das französische Verlan¬
gen ja darauf hinaus , daß Deutschland sich in ein s chw e.
bendes Verfahren  einläßt : denn diese  Frage un - I
terliegt ja der Gerichtsbarkeit i,n Haag , und eine Einwir - !
kung von deutscher Seite ist absolut unmöglich.

Wenn nun des weiteren von Frankreich der Reichsbank'
prastdent aufgeputscht wird , den deutschen Firmen noch
weniger Kredit  als bisher zu geben , so müssen wir
eme solche Absicht als eine absolut unzulässige E i n m i -
schung in deutsche innerpolitische Verhält¬
nis s e auf das entschiedenste zurückweisen.

Die französische Presse hat dieser Tage wiederholt es io
dargestellt , als würde sie in diesen politischen Forderungen
gegenüber Deutschland auch von der englischen öffentlichen
Meinung unterstützt. Davon kann gar keine Rede sein, und
Aum Ueberfluß hat die englische Presse ganz offensichtlich auf
Direkte Informationen von amtlicher Stelle dieser französi¬
schen Auffassung aus das entschiedenste widersprochen
und erklärt , daß Deutschland eine praktische mate¬
rielle Hilfe  benötige, ohne daß politische  Vi ».
düngen auferlegt werden dürsten!

Man muß aber doch die Frage erheben: soll sv das
„Pan-Europa aussehen, das sich der große„P an- EUro-
p a e r SBrianb  ausgsdacht hat ? Wo ist überhaupt
öriallb, wo Mt er denn, man hört ja gar nichts Möhr
von ihm ? Er ist offenbar in Deckung gegangen hinter La-
oal und Flandm! Aber zum mindesten hatte man doch er¬
warten  können , daß der Vorkämpfer eines Pcm -Enronas

0JEJL0n ßtner O&ofcitt ftch ttttbßüfefei . biß barauf hinaus-

flüglern , die teils zu Fuß , teils nn' t den modernen VerE
teln bei der einladenden Witterung in Gottes freies
streben. Bei dem Orte Ockenheim geht der Weg zur Höst
aufwärts , doch die Motors der Wagen bewältigte » '

Klunge Fraujttiur vorgestern

Me , sie
Aechzen und Schnaufen beit Aufstieg . ' Auf dem VerM ihre Tasse
dem sich ein altes Kloster mit eurer Kapelle erhebt , Klecks. Sie

Mil,\ Vis ihr pl
OQS

ne wasch
NittelMädel hatte

unerrer

bereits reges Leben . Es war Wallfahrtstag . Das
wurde im Freien unter den schattenspendenden BäumG
gehalten . Nach der leiblichen Stärkung wurde sodann awst
mittag der in der Nähe liegende „Lorenziberg"
Nach dem Kaffee wohnten die Teilnehmer noch der 01
des Klosterpaters bei. Nun schlug bald die Abschiedsstundei
weitausschauenden Berge , der das Auge schweifen läßt
den gesegneten Rheingau mit seinem herrlichen Strost
hinauf zu den Ausläufern des Taunus , die mit dem! F
wald enden. Um 6 Uhr wurden die Wagen wieder
die die Wegstrecke in etwas mehr als einer Stund : durOf inbojirt ^
sodaß das Heim wieder vor Anbruch des Abends erreicht Ichj? t Wilhelm
Den Teilnehmern der Fahrt , die als Mütter , GattiEg ; begnadic
Hausfrauen das ganze Jahr über Tag für Tag eine Pepl
reiche Lebensaufgabe erfüllen , war eine solche Ausspann, „ st̂ °richt der ieine solche AussP-"»
gewiß einiual nötig und daher auch wohl zu gönnen, î ^t rvorden . ^

Pflanzen als Zr'mmerdaromeisr. Landtags
Auf Grund seiner langjährigen Versuche mit getro^- Strafe nicht m

Samcuschvten etnpfiehlt der französische Meteorologe Zum <

Der Mr

600 llahre Coburg.
Die Stadt Coburg begeht in diesem Jahre die Feier ihres
600jährigen Bestehens als Stadt . — Unser Bild zeigt oben:
Die Feste Coburg : unten : Marktplatz und Rathaus von

Coburg.

Mitglieder dieses Pan -Europas , in diesem Falle also
^ooeich auch Deutschland , in eine Zwangsjacke

zu stecken, die Innenpolitik , ja selbst die Wirtschaftsmaßnah-
men eines Landes zu kommandieren sich herausnimmt , und
damit dieses Pan - Europa zu einer franzö-
W d) e " Dw 1 n g b urg zu  m a ch e n . Das ist der beste
Weg nicht zu einem Pan -Europa , sondern zu einem
E u r 0 p a i n A u f ruh r , das ist der Weg zu einer e u r o-
p ü i f ch e n Krisis,  die denen , die sie verursacht haben
schlecht bekvmmen würde . Denn die geschichtliche Entwick¬
lung geht über die Menjchen hinweg , und was bedeuten
schon zehn oder zwanzig Jahre im Leben eines Volkes und
im Leben der Völker selbst ! Wir alle stehen hinter der deut¬
schen Reichsregierung , wenn sie sich mit aller Entschiedenheit
ggen die französischen politischen und
wirtschaftlichen Forderungen  wendet , und
wenn sie es äblehnt , sich diese  m Gebot der Brotkorbpoli¬
tik zu unterwerfen.

pentier die der Gattung der Geraniazeen angehörende
„ fr- s,. ., ”"*t~ . -- ' - drei Kir

.. ich,  n -eneu noch ' '
tcn freilich kein Barometer dar , da sie nicht als ^ gsarbesten

5i einer der IHygrometer , denn sie zeigen zuverlässig und feinfühlig.-
Feuchtigkeitsgehalt der Lust an . Es gibt ungezählte »! %ens £. _
arten des Erodium , von denen viele hygroskopische st « n. - f
schäften besitzen. Die Frucht , die im August reift , hast' Sbni s. iiA .iL 1
sammetähnliche Schale und fünf eiförmige Grannen nnst urib nn«
längerten Schnäbeln , die sich beim Aufspringen der N stand 'eiwa °w
kapseln teilen , aber mit ihrer Basis am Stengel fHMien die Jung

etwa zu

bleiben . Der eiförmige Teil besteht mit seinen Verlängert „ ou
aus holzigem Stofs . Reim Trockenwcrden krümmen t ^ „Mte zerspra;ju ^ergattern.
an sich geraden und feuchten Eranncnschnäbel ^ 6 bas 2tut 0 fiVeränderung in der holzigen Struktur'

Lskolles

, , . . ktur der WandilNü, ie djg m .
Spiralen , die sich bei Befruchtung wieder zusammenrollest H - . .
gibt mau diese Fruchtschnäbel mit einem PappgehäB . Mjsĵ i . .
können auf diesem die gewöhnlichen Barometerbezeichnst (^rets <n /
Beständig - Veränderlich - Regen - Sturm aufgczK 1 .
werden, wobei der gekrümmte Teil des Fruchtschnabels
Zeiger dient . Nach Carpentiers eigenen Beobachtungest ' in
August des Jahres 1930, in dem rasch und große | >-h Qb Iu ĉH
terungsumschläge besonders zahlreich waren , zeigt sich L An der Üua
Pflanzenbarometer , abgesehen von seiner Billigkeit , '• 330ll
empfindlicher als ein gewöhnliches Barometer . Führersch

Posibeförderung mit Luftschiff „Graf Zepp̂ befanden, k.

Hochheim a. M ., den H  Juli 1931
—1. Der verflossene Sonntag war von besonders schöner

Witterung begünstigt , die so recht zum Weilen in der jetzt
in der Vollkraft stehenden Natur einlud . So waren denn auch
mehrere starke Vereine von hier auswärts, sodaß am Nach-
miltag die Straßen wie ausgestorben schienen. Alle Ans-
stügler tehrten befriedigt von dem Erlebten und für den All¬
tag erholt wieder im Lause des Abends zum Heim zurück.

-r. Ausflug des Müttervcrcins. Der katholische Mütter'
verein dahier unternahm am verflossenen Sonntag unter der
Leitung seines Präses, Herrn Pfarrer Herborn, einen Aus¬
flug dessen Ziel der „ Zakobsberg " mit feinem Kloster in Hes¬
sen war . Die Fahrt , begünstigt durch schönstes Sommerwetter,
nahm einen erhebenden und alle Teilnehmer befriedigenden
Nerlauf , deren Erinnerungen sobald nicht verblassen dürsten.
Mit einer Mitgliederzahl voll 60 Personen wurde
8 Uhr mittelst zweier Reickisbahnomnidusse . die bis_ morgens

Ist zweier Reichsbahnomnibusse , die bis auf den
letzten Platz besetzt waren , die Fahrt nngetretcn . Nachdem
Niainz tm Rücken lag , ging es durch die gesegneten Flnren
von Rheinhessen . Die Straßen waren voll belebt mit Ans-

Sonderstempels mit dem Wortlaut . Wffiihri
schiff Graf Zeppelin Englaudsahrt 1931." J?)Dor̂ st,

Fürchkek die Skrahlenpilze! In, Schwenninger>
kenharis ist ein Mann am Strahlenpilz gestorben twst Fortsührün
(pfu l̂lhtriOIII Qötftö A nrtvfrtnfl C\ *rt/r nitlll C " eine Hypo,

°nen Mark iii
lebendigem Leibe buchstäblich verfault . Dies sollte einM
nung sein für alle die, die die üble Gewohnheit an sstf
ben , an Grashalmen , Strohhalmen und Blumeutricöstl
kauen oder mit diesen in den Zähnen zu stochern , V,stst >enbach. (t
Kornähren mit dem Munde auszuschiefen . Der Strstjs ° n.) Hex
pilz haftet an diesen Pflanzen . Wie gerechtfertigt st st . Mt Tagen
Warnung ist, beweist ein Fall in Alsdorf(Württeim̂Rjst-r benutzte
Ein Mann in den besten Jahren wurde vor drei ?°i, ." ffeubach
beim Kauen an einem Blumenstiel (Wiesenblume ) iüstst! ^ Z, êder mts . Q
Nach einigen Tagen stellten sich furchtbare SchmerF 'sts .
der Arzt riet in die Klinik nach Tübingen , wo der Stra " lijfe "'KJ . (S ch i
pilz einwandfrei sestgestellt wurde. ' ,, ?üll>gWete sich
^ Frau Dr . med . Kicnle , die berühmte Stuttgarter fj«5' ®? rt  “ u

die durch den Prozeß gegen den Arzt Dr . Wolf bekaN»J Kanals
worden ist, wird am nächsten Donnerstag, de!, 16. Iuli l)auDer ®5 a(
8 ! fr>r im grotzen Liedertafcssaale sprechen. Das Thema ‘t ' brache,
„Fraumschilksal". Karten zu NM. 1.10 und 1.65 » ch, Zwei Leu
den .Vorverkaussstellen erhältlich.

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Ottavio Falckenberg.
Copyright by Gretner & Eo ., Berlin NW O.

(Nachdruck verboten ..
46. Fortsetzung.

Nachdem man die Tote photographiert und zu der
anderen Leiche in die nebenliegende Kammer gebracht
hatte , begab sich der Kommissar mit Majos , Pallas und
seinem ganzen Stabe auf die weitere Suche.

Gemeinsam drang inan durch den eben entdeckten Gang
und Über eine anschließende Treppe vor.

Vorsichtig klommen sie die steilen Stufen in die Höhe
und gelangten zu einem ganz leeren , dunklen Raum,
dessen Wände mit schweren, hohen Eichenpaneeten um¬
kleidet waren.

Emstg suchten sie das mit vielen Schnitzereien ver¬
sehene Paneel nach Ritzen und Oeffnnngen ab . Nach
vielem Klopfen , Drehen und Drücken an einzelnen Ver¬
zierungen gab ein Zknöpfchen nach, das eine kreisrunde
fingerdicke Oessnung verdeckte.

Der Kommissar führte einen langen Dietrich in die
Oessnung und löste eine zurückspringende Feder aus , wor¬
auf eine außerordentlich geschickt verborgene Geheimtür
aufklappte . Sie stießen die Tür völtig auf und stau-
den , zu threin nicht geringen Erstaunen, ' mitten in einem
von blendend Hellem Sonnenlicht durchfluteten Labora¬
torium . Mit wahrem Feuereifer suchten sie jetzt zwischen
den Apparaten , Modellen , Maschinenteilen , Flaschen und
Gläsern . Jeden Schrank öffneten sie, jedes Schubfach
zogen sie heraus und hasteten zu dem Nebenraume hin¬
über , in dem eine Drehbank und eine Hobelbank stan¬
den und wo auf Tischen und Regalen verschiedene Hand-
werkszeuge lagen . Dazu lagerten tu den Ecken ganze
Stapel von Holzklötzen , Brettern und Elsenstangen , und
ln einem Gestell steckten meterlange Glasröhren von man-
Mgsachster Stärke . — Wonach sie Mach so krampfhaft
fahndeten, das fanden sie nicht— eine große Wasser¬

strahlpumpe, ohne die ein Auspumpen der elellrischen
Birnen nicht möglich war . Solche Pumpe bestand aus
Vielen langen Röhren und mußte direkt an dem Wasser,
lettungshayn angeschlossen werden . Sonst hätten die Ver¬
brecher schon irgendeine elektrisch betriebene Präzisions-
pumpe verwenden müssen. Aber auch von solcher fand
sich keine Spur.

Ein Blick aus den Fenstern ans den Schloßhof und
die umliegenden Gebäude überführte sie davon , dap sie
sich in dem alten iiiaurischeu Turmbau befanden, tu dem
Marstas schon vor Zähren sein Laboratorium eingerichtethatte.

Nun hatten der Kommissar und Majos genug ge¬
sehen und waren tm Grunde genommen so klug, wie zu.
vor . Denn daß die Verbrecher im Laboratortum von
Marstas die recht umständliche Präparierung der Lam¬
pen vorgenommen haben sollten , war nach allem höchst
unwahrscheinlich . — Aber wohin hatte die tm Geheim-
gange tot zusammengebrochene Frauensperson gewollt? —
Hatte sie nur ans den Turm flüchten wollen ? Wirklich,
hier harrte noch eine ganze Kette von Rätseln ihrer
Lösung . —

Höchst verdrossen traten der Kommissar und Majos
wieder den Rückweg an.

Es war bereits Mittag geworden, als man ivieder
tm Rittersaale anlangte und sich auf Majos Veranlassung
tn einen der dunklen Kellerräume zurückzog, um dort un-
gestört das Mittagessen etnzunehmen und sich dann wei¬
ter zu beraten.

Zur selben Zeit kehrte Marstas mit seinem Auto zu-
rück. Deutlich horten sie seine Stimme vom Treppenhaus
herüberdröhnen . Da machte der Kommissar eine recht
chtefe Miene , kratzte sich verlegen hinter dem Ohr und
agte leise : „Man kann doch gar nicht vorsichtig genug
eint — Bei dem hätten wir uns mit unterem unbegrün¬

deten Verdacht aber schön in die Re"ln setzen können!
— Potz Blitz nicht noch eins !" Die anderen Beamten
nickten stumm, oder zuckten mit Pallas nichtssagend die
Achseln. Nur Majos war anderer Ansicht , aber er kam
nicht mehr dazu, seinem innersten Empfinden Ausdruck
zu leihen , weil er in diesem Augenblick an das Tele-
phon gerufen wurde.

Am Apparat meldete sich Marola;
eigentlich tn der Nacht geschehen wäre,
Schüsje herüberhallen hören und vor lauter
Sorge und Angst gar nicht Ichlasen können. 1
Anruf in der Gesindestnbe und ihr weiteres

.ejipl mere
sie kragte , A A ^ Hütte
sie hätte !<

^Johann B>

Am. 16. Juli wird eine Fahrt mit dem Luftschiff nach Hk"z?^in gefischt
land mit Landung in London unternommen werden^ u
zur Postbeförderung benutzt werden sott. Postkarten Hi «? n9 erkrankt.
Briese (Einzelgewicht bis 20 g) 2 RM an Empfänger "^ ^ ^ antwortlich
liebige» Vestiinmungsorten. Die Sendungen erhalte»̂ 3 ^gebenm
Abdruck eines Sonderstempels mit dem Wortlaut

UNd Rheinh

mit eint. , 'K. r> " " Hl Cll
^  z I °unte der 1WpO#n0er er Arb,

I- ff !tj tzfp̂ HungsnunrE . Een.

Fors « Mittwo
hätte inan ihr nur gesagt, daß ein Einbrecher erschostD h und der s1. v ~ ' 151 fv. ” vjl hrmworden wäre.

Run gab ihr Majos eine kurze Erklärung , baß JL
Kriminalpolizei hier wäre , um alles zu erforschen,
hätten schon sehr viel entdeckt, doch am Telephon
er sich nicht weiter darüber ansiaiseu läouik. abend kS",

von ih
\  Ä ^ ist 0ä
!■> V|£!mUunYu

er sich nicht weiter darüber ausiassen. Heute abend
er zu ihr , um ihr alles genau zu erzählen . Jnzwi, --»
hoffte er das letzte Rätsel gelöst zu haben. Soviel kö<
er ihr aber schon zur Veruhigung sagen , daß jetzt "
mand mehr für sein Leben zu sürchten brauchte. -* ck

Da hauchte Marola ein erlöstes und inniges:
Majos, Dank, Dank und Glück zu!"

Als Majos wieder zu den Kriminalbeamten
kehrte , hatten die Diener , unter Leitung des Haus »'
sters , bereits das Essen ansgetragen . jj

Nach beendeter Mahlzeit ließ der Kommissar sich%
der Hauptstelle der Kriminalpolizei tn Barcelonay
binden und unterhielt ein langes Gespräch . Darauf “a
er Majos, ihm ein Auto zur Verfügung zu stellen, W*
er einen seiner Beamte » sofort mit den elektrischen
Pen, die sie bet dem erschossenen Ehepaar vorgefU" ^
hatten , nach Barcelona schicken könnte . Wie er
verlauten ließ , wäre man in Barcelona jetzt auch V
hörig und wißbegierig geworden ans der Prüfste " c-

Majos und Pallas rieten dem Beamten , bei Eittsst .st
tung der großen Schcinwcrserlampe, die noch unveri^
mit ihrern ganzen Gehäuse neben der Toten gelegen
äußerste Vorsicht walten zu lassen, weil das ^ <9̂ # >
Lichtstrahlenbündei vermutlich eine sofort tödliche ff .jt
kung haden könnte. Darmn sollte man hinter den nor
Schutzsicherungen erst eine Probe mit Versuchstierennehmen.

(Fortsetzung \oW
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n VerE Klunge Frau Schmitz ist ratlos ! Stellen Sie sich
;s freie Lr ?» vorgestern hatte sie sich die schön geblümte Da-

M ^^ dech gekauft, und schon heute brach das Unglück hereinzur
rältiglen "sine Jnge, sie wissen ja wie ungeschickt Kinder sein kön-
!M Bergi, t !uetz ihre Tasse um, und der gute Kakao ergab einen ge-
rhebt, W,  i£n Klecks. Sie kennen sich denken, Frau Schmitz war un-
Das H°» M. Bis ihr plötzlich ein Licht aufging: „Mutti", sagte

- BäuM̂ r leine, „wasch die Decke doch mal in einer Sil-Lösung"
dann an>s^ Mädel hatte richtig getippt: Sil als Bleich- und Flek-
berg" ttcI— unerreicht,
ich der

-so Amgssea-
t dem: $
lieber6£i» Der Mörder von Menftaor vegnavigr.

, dur̂ M̂ ^ insiadt. Das hessische Gesamtministerium hat der
erreich! Wilhelm Lehr aus Altenstadt zu Lebenslänglichem

rde durO«•j’.t| •vivt ^
Tallinns begnadigt. Lehr hatte feine Geliebte, die 19jäh
1 eine ak̂ tiw,* " )j eine at%v" u,1i)a Peppel ermordet und war deshalb vom
Ausspa«UuriÜ-??^ cht der Provinz Oberhessen in Gießen̂ zum Tode
gönnen.
sier.
it getro^
wrologe.
ehörendê !

d>o drei Kinder den Tod durch Ertrinken fanden,
noch folgende Einzelheiten bekannt: Für Chaussie-

arbeiten in Gimbsheim holte der dortige Fuhrm
1 täglich mit einem Lastauto Kies

,, SÜiior ê er  *3er  ätzten Fahrten wollten sich Gimbsheimer
:zayue^ i“*15 einen Spaß machen und einmal mit an den Rhein

r i s, n. Nur zögernd gab der Fuhrunternehmer ihnen die
et'1' 1 i Lu ' n,s- Ueber 120 Zentner Kies hatte das Lastauto ge-

, , -- worden. Mit der Umwandlung der Todesstrafe
liier bängliche Zuchthausstrafe ist das Ministerium einem
S n Landtagsbeschluß gefolgt, wonach in Hessen die

I Strafe nicht'mehr zur Vollstreckung gelangen soll.
Zum Gimbsheimer Kinderunglück.

^Rmbsheim . Zu dem schrecklichen Unglück bei Gimbs-ekannt'st ‘ ‘ * - ■ ‘ ' ~ ' * r "
llen bie.-j pen ^ _ _

E ^ beiten"in Gstnbsheim' holte der bortige Fuhrunter-
fmd Johann Beizer "
feinfühU, L^et

tuen m j nunb nun  | 0jjje jjte Rückfahrt angetreten werden. Das
I ÖC, >||. !'Qttb etwa zwei Meter vom Rheinufer entfernt. Rasch

, [dj,ctei1 die Jungen auf das Auto, um noch einen guten
erlang ‘ ! 3u ergattern. Als der Fuhrunternehmer den Motor

zersprang der unter ein Hinterrad c, „
an sinKI% 5 Auto sich rückwärts bewegte. Einer der Jungen
Evanou , Oie Geiahr rasch erkannt. Er riß einige von ibnen

auf die sichere Erde. Allein der Sohn des Bük-
jLJ‘ ers Heinrich Beny, Richard, der Sohn Karl des

^ Johann Rauschkolb8 und der Sohn Willy des
15«, ! Mers Johann Reiß 3 . alle im Alter von sechs bis

!‘*t u!Q̂ren' konnten nicht mehr abspringen. Sie wurden
K>k n die Fluten gerissen und trieben in der Strömung

A ' Leichen konnten noch nicht geborgen wer-

enrolleü
tpgehäiist

gt ...
igkeit, ss%

Jt, ,%n

^ der Ungliicksstelle ist der Rhein außerordentlich
dem versunkenen Lastkraftwagen ist nichts mehr' ^ ifo’ihrorfrhötn itnh hiß fiffl ttt ÖC1TIFührerschein und Papiere, die sich

befanden, konnten von dem Fährmann Willius aus

Ufreĝ. .... . . .
arten ifitt '^ 8 erkrankt. — Db und wie weit der Fuhrunterneh-
ff nach !t jj fiti gefischt werden. Die Familie Beizer ist infolge
werdeN-3krhstKegungen und im Wissen um die furchtbare Beranr-,rten 1 !». ‘
üngcr 'chust^ antwortlich gemacht werden kann, wird die llnter-
erhalteü̂ g ergeben müssen.
tIout " w ^  Fortführung von Doerr und Rheinhart?\f 0'rWs. In der Gläubigerversammlungder Firma

i lU Rheinhart ist ein Vergleich zustandegekommen,
° Fortführung der Firma ermöglicht, wenn die Stadt

eine hypothekarische Bürgschaft in Höhe von 1,5
Mark übernimmt.

lingerden r
ie eine
! an sl,
entri«
Hern, ^' "lsenbach. (Ein Ausreißer wieder  e in  g e-
r Stck̂ ^ ^ n.) Der 20jährige Karl Holl von hier war vor
fertigt V Ä M Tagen aus dem Amtsgerichtsgefängnis entwi-
ürtteiül'̂ tzr «r benutzte die Freiheit, in Mühlheim zwei Anzüge
)rei ^ ^ .̂ ffenbach ein Fahrrad zu stehlen. Dann war es
ne) Vijt er ans. Er wurde gefaßt und in Nummer Sicher

[!ji p|a'n5- (Schweres Unglück.) Ein schweres Un-
' HlDMcte sich aus einer Batistellei» der Jahnstraße in

Nq Dort luarcn inehrere Arbeiter mit der AusschasrZ'
bckan"
irter

ckai
stlii

hema
.65

j 9vi -r-wrt waren mehrere larocttcr mu un ziui>|a;uur
■„ttl 1iw ^ s Kanals zur Legung der Wasserleitung beschäs-
t M % l 8, der Schacht eine Tiefe von 2 vis 2,50 Meter er-

M pilrfr _
.bl. mit einer Fnsiverleßling ans Tageslicht

•l 3 | , er  Schacht eine Tiefe von-c vis yneiei
brachen die Erdmassen plötzlich zusammen und

■oi-i . " zwei Leute. Während es gelang, einen der Ver-
j, » - mit einer Fnsiverletzung ans Tageslicht zu fär-
H',z°>ülte der 18 jährige Arbeiter Jakob chensel- der

ai  Ri-e'tei i erer  Arbeitslosigkeit den dritten Tag wieder ge-
gte, Z bei. Mite — nach etwa 20 Minuten dauernder Tütig-
tte I" m̂ e" ettungsmannschasten  nur noch als Leiche gebor-

anriü?! !(olöi,öen-'KL?uresüü!.
bfl6j !,]ien-

n trtö?' , |
Nst>kö-!1

(Vier Personen verschwun-
W ^ eit Mittwoch werden die Eheleute Brünn mit ihrer
Ahg und der Milchhändler Grimm von hier vermißt.

von ihrem Vorhaben vorher nichts verlauten
yj $ es ist gänzlich unbekannt, wohin sie sich geivendet
' -o Rentüm'lich berührt es , dast der Milchhändler am
? hMllr bei einer Kasse sei» ganzes Guthaben und dar-

?us einen Kredit von 500 Mark abgehoben hat.
ht"ie • „ ü- (G e f än g nzs f istr einen ungetreu e nazwiE

ei
tei}t 1?

>es: S>

sicĥ

S“«i ;{SS
--'Ä-

lene- ,,
Sinm
xW Z&m Vr.At

f 'k-°'K:ettv

oigt^

öe rertjner .) Das Gericht verurkilte den frü-
^Nleinderechner des Dorfes Ettingshausen (Kreis

Ä /aIfgen schwerer Amtsunterschlagung zu sechs Mo-
I« bŷ chNgnis, und einen Mitschuldigen wegen Beihilfe
i;> y>,rschlagung zu einem Monat Gefängnis. Der nnge-

(st̂ 'nderechner hatte durch allerlei Manipulationen
'bm verwaltete Kasse um mehr als 3000 Mark gc-

>k, bat er sogar einen angeblichen Ueberschuh
C %!{> Mark der Kasse entnommen und ihn mit sej-
^Txn ^ eber und Mitschuldigen , der ihm als „Berater"
. .. ^ "and. geteilt.
^tf ^ munfler Dad Soden. (Vom Schnellzug
Ä jjJ?r en und getötet .) Jm hiesigen Bahnhof

EM,r ihrige Rangierer Hermann Ziegler von ei-
.«tet i,3 uß überfahren und getötet. Ziegler war ver-

4>i!biiys'!? hmterläßt drei Kinder.
g Mom eigenen Fuhrwerk erdrück  t.)

&  der^ astraße Fuida—Hühnfeld ereignete sich in der
V ^ irt,,  F "" enmühle ein tödlicher Unglückssall. Der
>̂k Fubr " Schmied Karl Plappert von Rückers war mit
%pblcf)üfn Scmb  nach Hünfeld iinterwegs. Nachdem er
Kst'S stimme Stelle bei der Abzweigung der Straße nach
stP. Hey hatte, wollte er sich wieder auf den Wa-
'Vir Uo'r "rstbei scheute das junge Handpferd, der Mann

Ex„°rl.e Vorderräder und wurde einige Meter ge-
e»y n,schwere  innere Verletzungen, denen er kurz

"nkall erlag.

Erstes Aild vom Kampf Schmeling—Siribling.
Unser Bild zeigt: Young Stribling ist kurz vor Kampf¬
ende von Max Schmeling nied-irgeschlagen worden. Wie
man sieht, ist Max Schmeling noch in steter Angriffs¬

bereitschaft.

:: Frankfurt a. M. Anfang dieses Jahres ist der Metz-
gerineister Kappes auf dem Wagenunterstellplatz am Strah¬
lenbergerweg erschlagen ausgefundeu worden. Der Kri¬
minalpolizei gelang es bisher nicht den Fall auszuklären.
Jetzt sind neue Momente hmzugekommen, die eine Fahn¬
dungsmöglichkeit vjchn lassen. Die beiden stummen Zeugen
der Tat, zwei große deutsche Doggen, sind nach der Ermor¬
dung des Kappes in andere Hände übergegangen. Die
Hunde sind durchaus gutartig, aber es fällt auf. daß sie un¬
ruhig werden, sobald sich Fraueü nähern, und daß sie beim
Erscheinen einer besonders großen Frau kaum zu halten
sind. Die Kriminalpolizei vertritt die Ansicht, daß Kappes
nicht irgendwelche Beziehungen zu Frauen hatte, sondern
daß eine Frau durch irgend einen anderen Mann unmittel¬
bar in die Slngelegenheit verwickelt sein könnte. Die dahin¬
gehenden Ermittlungen sind im Gange.
Mit Sprengkörper gegen „Im Westen nichts Reues".

:: Frankfurt a. M. Gegen Schluß einer Abcndvorfüh-
rung des Remarque-Filmes „Jm Westen nichts Neues" im
Noxy-Palast wurde van der Straße aus durch ein Fenster
ein Sprengkörper in das Theater geworfen der im Foyer
des ersten Stocks explodierte. Glücklicherweise war niemand
im Foyer anwesend, so daß Menschen nicht zu Schaden ge¬
kommen sind. Nur ein Stuhl sowie einige Fensterscheiben
wurden zertrümmert. Das Publikum bemerkte die Explo¬
sion größtenteils nicht, da die Detonation von ihm als zum
Film gehörig betrachtet wurde. Die Polizei, die die Reste
des Sprengkörpers sichergestellt hat , hat noch in der Nacht
eine Untersuchung eingeleitet.*

 Höchsta . M. (Schwerer L a d e n e i nb r u ch. )Hier
wurde ein schwererEinbruch in ein Lebensmittelge¬schäft
verübt. Diebeerbrachen eine Bauhütteund entwen¬deten
dort das notwendigeEinbrnchswerkzeug. Durcheinige
Gärten gelangten sie in den vom Wohahansgetrennt stehenden
Ladenbau und brachenin dessenHintere Wand ein
großes Loch . Fastder gesamteLaden wurde ausge- räumt
. Lebensmittel, Rauchwaren, Weineund Spirituo¬sen
im Wertevon ca . 1000RM fielen den Einbrechern, vondenen
bisher iede Spur fehlt , in die Hände. ,Rttvesyeim

. ( Fe fln a y me einesS p a r ka f. so
n b e t r ü g c r s . )Der hiesigenPolizei gelang es , densteckbrieflich
' verfolgtenSpnrkassenangestelltenH . Sandeaus
Osterhaiz- Schannbeckfestzunehmen. Saadewohnte be¬ reits
seit elitigenTagen im ersten Hotel von Rüdesheiinund
machte sich hier durch außergewöhnlicheGeldausgaben verdächtig
. DiePolizei konnte bei ihrer Untersuchungsest- stellen
, daßes sich NM den gesuchtenSparkassenangestelitenhandelt
, der Sparknssengelderin Höhe van 13 500 RM unterschlagen
Hai . Im Besitz des Berhnstetenbefanden sich noch
2816 NM . DerFestgenommenewurde nach dem Ge- richtsgesängnis
in Wiesbadenüberführt. :

:Diez. (DieStadt hat kein Glück mit Pro¬ zesse
 n . )Seit über Jahresfristschwebte ein Prozeß der Stadt
Diez gegen säumige Mieter , die in der StädtischenSiedlung
Seelhoferfeld wohnen , undzwar weigerten sich die
Betreffenden, eineverlangteMieterhöhnng zu bezah¬le
» . DieStadt Diez hat den Prozeßnun in zweiterInstanz verloren
, ähnlichwie es ihr in den letzten Jahren bereits mehrfach
erging. :

:Dillenburg. ( Re i ne cke i mH ü h n e r sta l l .)EineHühnertragödie
hat sich ans der benachbartenDomäne Hof Feldbach
abgespielt. Alsder Pächterfeine Stallanlagenbe¬ trat
, mußteer die nnerfrenlicheFeststellung machen , daßzwei
Glucken und etwa sechs Hühner tot am Boden lagen, während
das gesamteübrige Hiihnervolk, zweiGlucken mit rund
60 Junghühnern, spurlosverschwundenwar . DieNachforschungen
ergaben alsbald , daßMeister Reinecke der Uebeltüter
war . Manfand auf einem Weg , der in den nahen
Wald führt , mehrereKlumpen zusammengeballterIunghühner
, dieder vierfüßigeMörder auf der Flucht halt- zurücklassen
müssen. Feues

aus aller Weil.P
Veim Neiiiigcn eines Vrllimcnsvergiftet . BeimRck- nigen

eines Tiefbrunnensmittels Salzsäure wurden vier Ar¬ beiter
durch giftige Gase betäubt. Zweiwarm so schwervergiftet
, daßsie starben.Die

200 . Fahrt„ GrafZeppelins" . „ GrafZeppelin"ist
von seiner Wiener Landnngssahrt, die die 200 . Fahrtwar
, in Friedrichshafenam Montagglatt gelandet.#

SüdslawischerGeneralkonsul erschossen . Der süd¬ slawische
Generalkonsul Dr . Barckhausenist in seinerWoh¬ nung
in Berlinerschossen ausgesunden worden . Ein Mord ist
nichtausgeschlossen.'

#Der Mord im Erunewaldaufgeklärt . Der grauen¬ volle
Mord an der KontoristinGerda Kalisch , ist jetzt auf¬ geklärt
. DerStiefvaterder 17jährigenGerda , der40jährigeKohlenträger
Papke , willden Mord aus Notwehrbeaan- gen
haben. Er habe mit seiner Stieftochterseit drei Zayrm unerlaubte
' Beziehungenunterhalten. Brandkaiasirsphe

auf Sem Hunsrü» . « f Lindenfchied
, 12. Juli. In der Scheunedes Gemeinde¬vorstehers

Hetze ! brachein Brand aus , der sofort auf die benachbarte
" Scheunedes SchweinehändlersTheis Übergriff. Durch
Funlenwurf gerieten die zu beidenSeiten benach¬ barten
Scheunen und das WohnhausSchmidt in Brand.Insgesamt

brannte » fünf Scheunenund ein Wohnhausvollständig
nieder ; zweiWohnhäuserkonnten gerettet wer¬ den
, wenngleichbeide stark beschädigtsind . DieUrsache ist in
Brandstiftungzu suchen. Der27jährigeSohn des Ge- incindevorstebers
steckte in einem Anfall von Schwermutdie
elterlicheScheune in Brand. Erstnachdemder Braud völlig
gelöscht war , wurdefestgestcllt, daßer selbstin d «t Flammen
uingekomincn ist. Bestäiigte

Todesurteile. Leipzig
, 13. Juli. ĴmMordprozeßSaffran , deram Montag

den zweitenStrafsenat des Reichsgerichtsals Re¬ visionsinstanz
beschäftigte , ist das Urteil des SchwurgerichtsBartenstein
vom 25 . März1931 bestätigt worden. Der

Senat hat die Revisionder wegen Mordes und und
Mordversuchszum Tode und zu Zuchthausverurteilten Angeklagten
Saffran und Kippnickverworfen. DieTodes¬ urteile
sind damit rechtskräftiggeworden. Llnschutdig

im Zuchthaus!Rase
! ,13. Juli. Indem großen Schweizer Giftmordprö- zeß

gegen den Arzt Dr . Riedelund dessen Geliebte Anto¬ nia
Guale. der1926 durch die Verurteilungder beiden An¬ geklagten
auf Grund von Indizienzu je 20 JahrenZucht¬ haus
' Aufsehenin der ganzen zivilisierten Welt erregte, ist jetzt
eine sensationelleWendung eingetreten. AufGrund umfangreicher
Gutachten verschiedener Schweizer Aerzte und der
Bemühungendes Verteidigershat jetzt der General-staatsanwalt
in Bern selbst Antrag auf Revisiondes Pro¬ zesses
gestellt. -P

SchmelingsAnkunft in Bremerhaven. Der deutscheVorweltmeister
Mar Schmeling ist am Montag mit der ,,Europa
" in Bremerhaveneingetroffen. uh

Dammbruchan einemIsar - Kraftwerk. Am Haupt¬ kanal
des KraftwerksPfrombach der mittlerenIsar AG . beiMoosburg
ereignete sich ein Dammbruch. DieWassermassen,die
aus der 60 Meter breiten Lücke herausschossen, setztendie
umliegendenBauernhöfe unter Wasser. Die überrasch¬ten
Bewohnerkonnten nur mit Mühe ihr Leben retten. 4

hAusschwererSeenot gerettet . Der Dampfer„ Nürn-berg
" traf mit 28stündigerVerspätung aus Stockholmim Stettiner
Hafen mit der Besatzungdes finnischenDreimast, jchoners
„ MartaMaria " ein. Die„ Nürnberg" hatteden Schoner
im finkendenZustande angetroffen. ns

Segeljachtals Wrack gesunde» . Zu der Bergungdes
Wracks der deutschenSegeljacht„ Windspiel" an der südfchwedischen
Küste wird bekannt, daßdie Söhne von vier Altonaer
Familien eine Segelfahrtin die Ostsee augetreten batten
. Es müsse leider damit gerechnet werden , vagoie nier
 Genierden Tod gefundenbaben. Frmckjurtcr

Schlachtv » chmarktvom 13 . Juu. Demhie- ügen
Schiachtviehniarktwaren zugeführt: 1248Nnider. darunter
261 Ochsen. 137Bullen. 474Kühe, 352 Fckr. len
, 605 Kälber, 54 Schafe, 358 Schweinevom letzten Markt
. Bezahltwurden pro 50 KilogrammLebendgewicht in
Reichsmark: Ochsen44 bis 48 , 39 bis 43 , 32 bis 38; Bullen
37 bis 40 , 32 bis 36 ; Kühe35 bis 37 , 30 bis 34, 22
bis 29 ; Färsen44 bis 48 , 39 bis 43 , 32 vis 38; Kälber
50 bis 56 , 44 bis 49 , 36 bis 43 ; Schafe43 biS 48
35 bis 42 ; Schivcine46 bis 49 , 46 bis 60 , 47 bis 50
46 bis 60 , 45 bis 49 . —Der Marktverlaufwar mit Rillder
ruhig , nahezuausverkauft, mitKälber und Schafen

mmmmmMUmtmn
K

« Stsvt 5gto < trfjrsi< *sam SUain Vetr
. Notlansjc» chcIn

dein Gehöfte des ThomasHorn , Adolfftratze18 und
BalthasarBopp , Btassenheimerstraße12 ist die Not- Iniifscuäie
festgestelii. Stnllsperreist ontzcordnet.Hochheim

am Main, den10 Juli 103l. Die
Polizeiverwaltung: Schlosser.Die

Auszahlungder Sozialrentnerunterstützungund der
Zusatzrentenfür Monat Juli 1931 findet am Mitt¬ woch
, den13 . 3ullls . Irs. vorm, von8 —10 Uhr an der Stadtkasse
hier statt. Hochheim

am Alain, den13 . Juli1931 Der
MagistratSchiosser. Jm

Aufträgeder Vollstreckmigsbehördo, hierwerdeu am Atittwoch
, den15 . Zuli1931 ds . Zrs. vorniittags10 Uhr im
Rnthaushofehier die uachbezeichnetengepsändeien Sachen, nämlich
: 1 Rtantel, 1 Schreibmaschine, 2 Uhren, 5 Hühner.1
Anzug, 2  MeterBuchenholz, 2 Sofa, 1 Ziege, 1 Nähma¬schine
, 2 Photoapparateund 1 Gasherdöffentlich versteigert werden.
Hochheim

am Main, den13 . Juli1931 Lenz
, VollziehungsbeamterDonnerstag

, den 16 . Juli1931 nachm. 3 Uhrfindet in
der Schule, hier, dieMutterberatungsstundestatt , auchder
Herr Kreisarzt ist anwesend.Hochheim

a . Bk. ,den10 . Juli1931 Der
MagistratSchlosser Voten

, Mutt« » -,Tochter
, SohnLoben

stets nur
„ Union" !



Jegliches Qnanlum öbsi
TagespreisenH. Bardek, Eppsteinstrasse2

1 iie! i e
Trommel-Waschmaschine Nr.00

FW Romme

mit schwenkbarem
ist jetzt lieferbar

Wringer

über 40Nooelfen unö Erzählungen, 125 Bellräge
aus allen Wissens- u.Kulturgebieten, I20Kunst-
beilagen, über 1000 ein- und buntfarbige Bilder
und 12 Atlaskarten für monatlich nur 2 Mark
enthält einZahrgangvonWestermannsMonats-
heften. Er birgt also eine ganze Bücherei und
Bildersammlung. Bitte geben Sie heute noch
einer Buchhandlung Ihre Bestellung auf einen
Probebezug von drei Monaten auf. Wetter¬
manns Monatshefte kennenzulernen wird Ihnen
sicher zum Erlebnis. Auf Wunsch sendet der
Verlag ein früher erschienenes Probeheft, daS
10 Kunftbeilagen, etwa 80 ein- und buntfarbige
Bilder und 1 AtlaSkarte enthält.
Werber an alle» Orlen Deulschlanbsu.Im Auslände  gesucht

Mielewerke A.G.,Gülersloh/Westl

2 Ratschläge
für die Schönheitspflege auf der Reise
1« Znr natürlichen Brün»
imng der Haut fette man vor
und nach der Besonnung die Haut, ins-
befondere Gesicht und Hände mit Creme
Leodor gründlich ein; man erzielt dann
ohne schmerzhafte  Rötung eine ge-
sunde, sonnengebräunle Hauifärbung.
Creme Leodor — settsrei in roter
Packung; fetthaltig in blauer Packung

UbeP" "" ' — " •■Tube 60 Pf . und l Ml ., Leodor»
Edelseife 60 Pf . In allen Chlorodont»
Werlaussstellcn zu haben.

8 . Znf Erlangung schöner
weiBer Züliuo putze man früh
und abends die Zähne mU der herrlich
erfrischenden Zahnpaste Chlorodont,
die auch an den Seitenflächen, mit
Hilfe derChlorodont-Zahnbürste einent
elfenbeinartigen Glanz erzeugt. —
Chlorodont.Zahnpaste, Tube 64 Pf.
und 90 Pf ., Chlorodont- Zahnbürste
1 Mt ., Kinderbürste 80 Pf ., Chlor»
dont-Mundwasser 1 Mt.

Gutschein:
An den Verlag Georg Westermann kn Braunschwelg
Ich bitte Sie,mir das oben angebotene Probeheft kostenlos
und unverblndl.zuzusenden. ZOPf.für Porto füge ich bcl.

Namer....^_ _
Drruf:- - - -

^Drt und Straße:

WAHRE  GESCHICHTEN
Die Zeitschrift
der Erlebnisse

Soeben erschien ein neues Heft!
50  Pf/ Überall

ff
zu haben 50 Pf.

DR. SELLE- EYSLER A. G.. BERLIN SW 68

AMsmlk-Brogramme.
Frankfurt a . M . und Kassel (Südwestfunk)

Jeden Werktag wiederkchrende Progratiimumnw^
Wettermeldung » Morgengymnastik 1; 6.30 MorgeiM
11;  7 .30 Frühkonzert ; 8.30 Wasserftandsmeldung ; iE
schaftsmeldungen ; 12 Schallplatten ; 12.40 (außer M
Nachrichten; 13.05 (außer Montag ) Schallplatten u
zung); 13.50 Nachrichten ; 14 Werbeoknzert ; 15.0/
schaftsmeldungen ; 15 .15 Eichener Wetterbericht;
13 Wirtschaftsmelduimen : 16.30 Nachmittasstonze «-

Dienstag » PT. 3tm : 15 .20 HausfrauemiachmMaS-
„Die Abrüstungsfrage " , Zwiegespräch ; 19.10 Ze>5
19 .15 Unterhaltungskonzert ; 19.45 „Flug in den
raum " ; 21 Musikalische Schallplattenumschau ; 2D 3.
lalische Plagiate : 22 .45 Nachrichten : 23 .05 TanM"

Mtttwoch , 15. Juli : 12 .20 Konzert ; 12 .55 ‘
Zeitzeichen: 15.20 Stunde der Jugend ; 18.10 „Wie
Grundbesitz in Hessen-Nassau neu bewertet werden - '
trag ; 18 .35 Zeitangabe ; 18.40 „Theater und Du--
Elsaß" , Vortrag ; 19.05 Saiophonkonzert ; 19.10
gäbe ; 19.30 „Bergwerk " ; 20 Militärkonzert ; 2D |ji
Erzählungen ; 22 .15 Nachrichten.

Donnerstag, 16. Juli : 12.55 Nauener Zeitzeiche/
Stunde der Jugend ; 18.10 Zeitfragen ; 16.35 r
Krankheit " , Gespräch ; 19.30 Bunte Zroischenstundb
Mandolinentonzert ; 21 .30 „Die Hand , die SamSta»
Besen führt . . Heiteres  Spiel ; 22 .30 Nachricht̂ ,
Tanzmusik-

?Mmer 83

Vor
^ Deutschen in

mit

h ^ eichsfanzler
s, l^ urtius find
f.E"reu unnd zn

?ten und zw.

Ny\ \̂ I/ *°°0Mbarfür dieoriginellstenPhoto-
. gTÜ̂t aa ” Sduri* M*gaztn“ l //o/o,
: Sit sidi IhremAnteü- und lesenSie in

>\ Jutiheft:SchreibtmannochLieberbriefe?t
| KniggeJur Reisende/ Spiegelt sichdie

Zeit imAatlitst s Frauen, denendie Welt
lauscht/ Die /LegendeKleinwohnung ,

^rn beginn
1,., afame Kon

^mministers!
'4 ^ kimfonL °r°usfichklicl

vormiikoSko6 vormnrc
Atinisterk

Gutscheinfür kostenloseHandschriften
Deutung / Horoskop der in diesem’
MonatGeborenenrund nochvielesmehr.
- So viel sieht /» Juli- HeftI Beim
midiste» DuihhJbidlerwartet’e auf Siel

UnbestimmI

An?,® ruhiger g' etl  und and7‘‘”
•st;n ausaefpr
vP/m Mißtroi•' inuncö - auf c

"'«örl̂ Erfuhrui
^& 3eitun 9“
ss- lchland die

Kniesparse b.. ^ i
itzitunô Nerv

^ Alle x bezech

JL__  I

Herren sportanzuo
2teilig, in den neuesten Musterungen Mk.

Hera-Anzug
reines Kammgarn , nur Neuheiten Mk.

Frankfurts
Herren-diasGhionpen
in allen Formen und Farben
• • . Mk. 8 .75 S.50 5 .60 4 .80 3 .78

Henrenflnzuo
dunkelblaues, reines Kammgarn. . . Mk.1 Billigste Ecke

Herren LOster und
lussor saccos

i i  schwarz , blau und farbig
■ ■ Mk . 19 . - 17 .50 12 .50 9 .75 7 .80 5 .50

HüiTBn-Ffanell Hosen
Hera-Anzug
das beliebte „Pfeffer und Salz “ . . Mk.

Hera-Anzug
vollständiger Maß-Ersatz . Mk.'

Bleidenstraße1
Liebfrauenberg 33-35

in allen Arten
Mk. 21.»18.6018 .78 12.80 9.80 8.80

Hem-fianeii-Hosen
Sonder -Angebot, reine Wolle . . Mk.

Mi'. . Knanen lifaschAnzuge
zum Aussuchen Mk. 7 . 50 5 .50 3 .90 2 .75

hid/ p- "3fonne nich
erbitterten 5

■ou den in d

sl ?" man in
zMe . es sich da!
tz/b >e wohl all

leien . Es
alforder

/ ausgestellt I
^'Z'er sei es.tilgt/,*■ fv»

in Aragl

Sb>Ae Einlanur m
lUstandege

>>h/ gern zugeb
^ " verbreitete i
!jNu* vi Nichts en
h», ^."ltaenen erx. DQneQcn er
VÜ!C.deutschen

"folg

Vor
UvsAelcho Auss

Cord Chauffeur Anzug
2 teilig, „Eisenstark “ . Mk. Das gute alte Haus
Herren Slipon 150
reines Gabardine -Kammgarn , Mk."

Herren lUettemnaniel 50
M . JANSEN

Herren Lüster-und
Tüsssr Anzuge
inall .Farb. Mk. 22 .50 18 .50 15 .8014 .80

oder Trenchcoat
in farbig und blau . . . Mk.

fl'
Benwuinmn f

f
zum Aussuchen Mk. 14 . - 12 .30 9 .50 6 .50

Herren-Sommer illesien
.Mk . 6 .50 4 .80 3 .75 2 .98

Auf alle Wären 2,0 Prozent Nachlaß!
Bei Einkauf von 45.— Mk. an wird eine Fahrt Hl. Klasse vergütet im Umkreis von Frankfurt a. M. bis zu 30 Kilometer

»n7wirdi'
kpl Stiles wert
(Ln Jinfjaiten t
$W1f‘nl <9Qrtige

^ii tn ' nb  zur K>
i? 9a  wahrne
ll,l würden c'ure Garanii

kbl( m
1ish„:man  werdim̂UnöDeu
Wl̂ 'Nstellm
!ei„ °°uschwster

glaubt
dinier foroeH

'»er vor zi
sAhm wird hie
^°Ndgder engsisLLNS
Hl '» »"Ich -,iS'

3w «iM
^ber nur

^rsnkfui -t s . M.
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